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Jeder Ahnenimplex (ik) wird zwangsläufig durch ein Geschwisterpaar 
(oder auch mehrere Geschwister) ausgelöst, deren Nachfahren in einer 
der folgenden Generationen heiraten (Verwandtschaftsehen) und wiede-
rum Nachfahren haben, die schließlich den Probanden hervorbringen. 
Dabei ist jede „verwandtschaftliche Verflechtung innerhalb einer Ahnen-
schaft (…) durch die Summe aller Geschwister-Angaben (Paare bzw. 
Gruppen) eindeutig bestimmt“.1 Diese „Ahnengeschwister“ nehmen „bei 
der Berechnung verwandtschaftlicher Verflechtungen eine Daten- und 
Brückenfunktion ein“.2 Konkret bedeutet dies, dass allein aus der Zusam-
menstellung dieser Ahnengeschwister in einer sog. Verschwisterungsliste 
(VSL) verschiedene statistisch-genealogische Kennwerte abgeleitet wer-
den können, u. a. sämtliche Ahnennummern der Ahnentafel, der biologi-
sche Verwandtschaftsgrad und der Ahnenimplex. 

Im Folgenden soll die Erstellung einer Verschwisterungsliste und die 
Berechnung des Ahnenimplexes an einem Beispiel gezeigt werden. Da 
die Ahnentafeln verschiedener Personen in höchst unterschiedlicher 
Weise Mehrfachahnen enthalten können, lässt sich dafür keine universell 
nutzbare Tabelle entwickeln. Es kann jedoch allgemein nach folgendem 
Schema vorgegangen werden: 

In einem 1. Schritt sind aus der eigenen Ahnentafel sämtliche Geschwis-
terpaare und -gruppen aufzulisten, die Vorfahren des Probanden sind; 
hierbei ist zwischen Vollgeschwistern (alle haben dieselben Eltern) und 
Halbgeschwistern (nur gemeinsamer Vater oder gemeinsame Mutter) zu 
unterscheiden (vgl. Tab. 1, linke Spalte). Von diesen ist in der mittleren 
Spalte von Tabelle 1 jeweils die kleinste Ahnennummer anzugeben. So 
haben z. B. die Vollgeschwister Conrad Pudenz (1709 – 1795) und Anna 
Barbara Pudenz (1687 – 1754) die 64 und 137 als kleinste Ahnennummer. 
Die Eltern von Conrad (64) tauchen mit den Ahnennummern 128 (2 x 64) 
und 129 (2 x 64 + 1) erstmals in der Ahnentafel auf, allerdings ein weiteres 
Mal auch als Eltern von Anna Barbara (137) mit den Ahnennummern 274 
(2 x 137) und 275 (2 x 137 + 1), sind also in diesem Sinne „ausgefallen“ 
(da schon in der Ahnentafel vorhanden).  

Diese „ausgefallenen Ahnennummern“ sind in der rechten Spalte von 
Tabelle 1 aufzulisten. (Es ist dabei darauf zu achten, dass bei Halb-
geschwistern jeweils nur ein Elternteil „ausfällt“, vgl. b) in Tab. 1.). 

 
1 Richter, 1997, S. 60. 
2 Ebd., S. 61. 



 

Tab. 1: Verschwisterungsliste (VSL) mit den „ausgefallenen AN“ der 
Geschwistereltern in der AT Katharina Pudenz (nach Richter, 1987) 

In einem 2. Schritt sind die kleinsten Ahnennummern in der mittleren 
Spalte von Tabelle 1 in die linke Spalte von Tabelle 2 zu übertragen: 

 

Tab. 2: Berechnung des Ahnenimplexes ik in der AT Katharina Pudenz 
(nach Richter, 1987) 

Die „ausgefallenen Ahnennummern“ aus Tabelle 1 müssen nun nach 
Generationen sortiert aufgelistet werden, im Beispiel also von k = 8 bis k 
= 13. Von 137 (Anna Barbara Pudenz) fallen also in Generation k = 8 die 
Eltern 274 und 275 „aus“, da sie bereits mit den Ahnennummern 128 und 
129 als Eltern von 64 (Conrad) in der Ahnentafel auftauchen. Damit fallen 



aber auch in Generation k = 9 vier Großeltern aus, in k = 10 acht Urgroß-
eltern usw. – sie alle sind ja schon als Vorfahren von Conrad in der 
Ahnentafel vorhanden. Der Baseler Journalist und Genealoge Julius 
Oscar Hager (1853 – 1914) bezeichnete diese sich in höheren Generatio-
nen „mechanisch“ fortsetzenden Implexe als Konsekutiv-Implexe, im 
Unterschied zum auslösenden Original-Implex. Griffiger erscheint hier 
jedoch die von Arndt Richter eingeführte Unterscheidung primärer vs. 
sekundärer Implex. 

Die Summe dieser ausgefallenen Ahnen pro Generation (also spalten-
weise; in Tabelle 2 fett gedruckt) ergibt nun die Differenz zwischen der 
theoretischen Anzahl der Ahnen in der Generation k (atk = 2k) und der 
tatsächlich vorhandenen physischen Anzahl der Ahnen in Generation k 
(atp) bei Ahnenimplex; wobei jede Person, die in der Ahnentafel mehrfach 
vorkommt, nur einmal gezählt wird (und zwar bei ihrer niedrigsten Ahnen-
nummer): 𝑎𝑡𝑘 −  𝑎𝑝𝑘 

Aus dem Verhältnis von (𝑎𝑡𝑘 − 𝑎𝑝𝑘) zu 𝑎𝑡𝑘 lässt sich nun der Ahnen-
implex ik einfach berechnen: 

𝑖𝑘  =  
(𝑎𝑡𝑘 − 𝑎𝑝𝑘)

𝑎𝑡𝑘
 

Wie aus Tabelle 2 zu ersehen, erhöht sich der Ahnenimplex nur in den 
Generationen, in denen auch Geschwisterpaare oder -gruppen auftreten: 
In den Generationen k = 9 und 10 sowie k = 11 bis 13 bleibt der Implex 
gleich.  

Zu beachten ist allerdings, dass diese Implex-Formel (nach Rösch, 1955) 
nur für den unteren Bereich einer Ahnentafel aussagekräftig ist, in dem 
der Erforschtheitsgrad3 noch sehr hoch ist. Mit wachsenden Ahnengene-
rationen nimmt der Erforschtheitsgrad in der Regel aber deutlich ab und 
der berechnete Implex steigt stark an, ohne dass dies urkundlich aufgrund 
des geringen Erforschtheitsgrads nachgewiesen werden kann. Eine 
Näherungsformel für diese höheren, unzulänglich erforschten Ahnenge-
nerationen wurde von Jülich (2012) entwickelt.4 

 

  

 
3 Vgl. dazu Rösch, 1955, S. 31-32 sowie Rösch, 1977, S. 42-44. 
4 Download unter http://www.genetalogie.de/roesch2/mj/mjformel.pdf. 
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5 Digitalisat im GenWiki unter http://wiki-
de.genealogy.net/Grundz%C3%BCge_einer_quantitativen_Genealogie_(R%C3%B6sch) (6.08.2017). 
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